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Zur Diskussion über katholische Erwachsenenbildung
Aus dem Bedürtfnis, das Gegenwärtige VL - veränderte Zielsetzungen Aaus, ZU Teıil e1n-
tändlich machen, indem INnan sıch R e= greifender Art. Auseinandersetzungen
chenschaft arüber 1bt, WwW1e N geworden 1St Konzeptionen, Fragen der Organısatıion, der
und Warum 5 W1€e 65 ST können Bücher enti- gesellschaftlichen Bedeutsamkeit, 1mM Zusam-
stehen, die sıch W1e Karten und Bilder von menhang mit alledem die finanzielle FOör-
Landschaften lesen, die einem VO:  e} Wanderun- derung 7zwischen den Gruppen und Trägern
SCcH und wechselnden Tätigkeiten her VCI- der Erwachsenenbildung, schlie{ßlich die

SIN Die Freude der Lektüre sol- Kompetenzkompetenz sind die Folge. Für dıe
cher Bücher kommt sowohl aus der Wiıeder- katholische Erwachsenenbildung geht da-
begegnung mMI1t dem Bekannten w1e Aaus dem bei d1e Eigenständigkeit, nämlich die Un-
Gewınn Aspekte dessen, W as einem verkürztheit VO  3 Aufgabe und Ziel, die Präa-
bekannt S  1en, W1e aus der überschauenden SCNZ innerhalb der Gesamtgesellschaft und
und kritischen Ordnung des den Thema die uneingeschränkte Kooperationsmöglich-
Beteiligten Gemeinsamen und VOTr allem keit. eistet das Buch Bennings 1n dieser Lage
des Verschiedenen, und schlie{fßlich Aaus der einen dienlichen Beitrag?
Erweıterung des geschichtlichen Horıizonts. Wıe eingangs angedeutet, legt Benning
Aus dieser Erweiterung ergeben sich mannıg- einen außerordentlich umfangreichen Quel-
fache Querverbindungen anderen Bere1- lenbestand VOT, darunter viel bisher unbe-
chen, 1n dem Buch VO  3 Altons Benning! für rücksichtigtes Material. Er unternımmt dar-
miıch LWa 1n der Gestalt des Konstanzer (Ge- über hinaus, diesen Bestand mıittels nl  1 Wwe-
neralvikars VO Wessenberg, dessen nıger als Begriffsformen kategorial
außerordentliche und ıs heute feststellhbare ordnen und iıhn aut soz1al- und geistesge-
Wirksamkeit tür die eilnahme des Volkes chichtliche Grundmodelle zurückzuführen.

der Liturgie MI1r durch eıgene Studıen Ve_r- Da Erwachsenenbildung als „Weiterbildung“
Lraufter War als diıe für die Volksbildung sechr viel mehr als die primären, sekundären
ein auch für die heutige Problematıik katho- und tertiıären Bildungsstufen Funktion VO  3

lischer Erwachsenenbildung autschlußreicher gesellschaftlichen, politischen, kulturellen Ent-
Zusammenhang, den, nıcht csehr historisch wicklungen 1St, scheint 65 mM1r unerheblich,
als kategorial, darzustellen lohnen würde. daß be1 diesem Versuch sıch systematische und

Die Diıissertation Alfons Bennıings 1St historische Gesichtspunkte überkreuzen: voll
einer Zeıt geschrieben, 1n der die Erwachse- erkennbar werden historische, Iso einst ak-
nenbildung ZUr öftentlichen Angelegenheıit tuelle Sachverhalte doch 1Ur 1m ıcht SYSTEC-
geworden ISt. Parlamente, Ministerien, Bil- matischer Kategorien. Und WwWenNnn Aaus Vergan-
dungsräte, dıie Großgruppen der Gesellschaft N Klärungen für heute WeTI-

befassen sıch miıt ıhr; 1m Vorschlag der Um- den sollen, jedenfalls NUr, WE auf her-
benennung „ Weiterbildung“) drücken sich meneutische und kritische Weise zugleich das

nıcht Zurückholbare, se1l weıl bloß Sıtua-
t1Vve, se1 als schlicht falsch Erkennbare, und

Altons Benning, Der Bildungsbegriff der das Gültige geschieden werden. Das versucht
deutschen katholischen Erwachsenenbildung. DPa- Benning 1n immer Ansatzen. Diese
derborn: Schönıngh 1970 2972 Lw. 17,80 Vielheit der. Ansätze allerdings und der da-

418



Umschau

mi1t verbundene Zwang ZuUur Schematisierung Ergebnis des überreichen, dennoch sauber DCT
machen 6S schwer, über allgemeine philoso- arbeiteten Kapıtels 1St die weıtertührende
phische und theologische Gültigkeiten hınaus Erkenntnis eines „Umbruchs des Denkens VO  w}
das für die gegenwärtige Lage Wesentliche eiıner ausschließlich metaphysisch Orlentierten

erkennen. Die WONNCNCH Bilder und einer durch die Erfahrung gepragten Ba
1deen gerinnen leicht 1n die Form VO  3 Ab- leologie der Bıldung, die den Menschen als
straktionen poster10r1, und diese verschlie- 1n der Heiıls- und 1n der Weltordnung STC-
Ben me1lst eines der Grundaxiome bildender hend begreift“. Diese Ergebnisformulierung
Aktivität: AES <ibt keine 1n sich geschlossene 1St jedoch 1n mehrfacher Hınsıcht ungeNauU,
Wesensgestalt des Menschen und dieses Men- Es vab wohl „ausschließlich metaphysische
schen  Was 65 o1bt, 1St 1LLUT der werdende Begründungen“ katholischer Erwachsenenbil-
Mensch und der Raum der Wiırklichkeit mMI1t dung; gemeınt 1St ber doch wohl d1e VOTL-
ihren Dıngen“ (Romano Guardıni). Das heißt eilige Religionisierung der Welt und der Bıl-
auch, dafß katholische Erwachsenenbildung dung. Und 1n den grundlegenden Auseinan-
nıcht eintach als elne spezifische Form kırch- dersetzungen heute geht nıcht sehr
licher, Sar seelsorgerischer Tätigkeıit verstian- eine „Teleologie der Biıldung“, die durch be-
den werden darf und da{fß 6cs ‚W aATr einıge fun- stiımmte Ertfahrungen ewirkt worden ware,
damentale Unterscheidungskriterien CN- sondern das Ernstnehmen der Welthaft-
über Ideologien und S1e gebundene Bil- tigkeit der Welt, nämlich, dafß der An-
dungsvorstellungen 21Dbt, ber nıcht dıie Kon- spruch der geoffenbarten „Wahrheit nıcht VO

zeption katholischer Erwachsenenbildung. dieser Welrt“ erst. voll begriffen werden kann
Diese Erkenntnisse lassen sich War AusSs den Die alternativen Folgerungen AUS diesen Fra-
Darlegungen der Kapıtel und gewınnen, gestellungen siınd noch keineswegs voll be-

dacht worden.ber Benning spricht 11UI VO:  w} der „Mehrdeu-
tigkeit“ katholischer Erwachsenenbildung, Die letzten drejeinhalb Seıiten entwertfen
welcher Ausdruck das Problem eher verdeckt eiıne „Neuformulierung des Begriffs Kathol:;-
als präzisıert. scher Erwachsenenbildung“, die der Vertasser

In einem Kapıtel iragt Benning nach der selbst mit ein1ger Zurückhaltung in der Form
„spezifischen Eigenständigkeit des atholi- VO  e} Implikationen vorlegt. Diese sind 11a1ll-

schen Erwachsenenbildungsbegriffs, d1e ih: als echtbar; doch mussen s1e, wırksam
diesen unverwechselbar erkennbar macht“, werden, us der rundum abgesicherten Spra-
nach dem „bestimmten Vorverständnıis, das che der Unantechtbarkeit 1n die diskursive
diesem Begriff unterlegt 1sSt: nach „letzten Sprache UÜUMSCLET. Welt übersetzt werden, die
normierenden Prinzıipien, die den atholi- -} jede andere Sprache sofort den Ver-
schen Erwachsenenbildungsbegriff begrün- dacht systematisch VErZEeTKEEGT Kommunika-

t1on erhebt. Das heißt auch S1e mussen durchden  “ Die Methode aAuch dieses eher SYSTE-
matıischen Kapitels 1St die einer Dissertation andere „Implikationen“ erganzt werden. Dıie
ANSCMECSSECILC (509 Fußnotenhinweise aut 50 7zählenden Auseinandersetzungen innerhal
Seıten) der Sammlung, Siıchtung, Analyse der katholischen Erwachsenenbildung gehen
und Ordnung VO  } Aussagen, Iso nıcht die heute etztlich die Notwendigkeıit e1gen-
der Entfaltung AausSs eigener Wurzel Eıne DC- ständiger katholischer Erwachsenenbildung
wiß mühsame, manchmal argerliche Lektüre; überhaupt und S1e tendieren elıner Rück-
trotzdem eıne für weıteres Nachdenken über haltlosigkeit 1n der Frageformulierung, die
das Selbstverständnis katholischer Erwachse- nıcht mehr zurückgenommen werden sollte,
nenbildung und alle weıteren AÄufßerungen da 1Ur s1ı1e die Gewähr künftiger richtiger

Antworten enthält.arüber gewichtige, Dankbarkeit verdienende
Leistung, da S1e dafür Kontroile nd VOTLr al- Franz Pöggeler, der wissenschaftliche Be-
lem Klärung heutiger Posiıtionen Aa I6“ aut LFreUer dieser Untersuchung, Ss1e 1 SE1-
dem Wege der Distanzıerung ermöglicht. Das 1E OrwOort „ein Wegzeichen“. Diesem Ur-
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teil kann iıch miıch anschließen Wegzeichen ten für die reflektierte Praxıs nıcht weniıger.
nehmen Entscheidungen nıcht notwendiıg aAb Angesichts der VO' Herausgeber wohlbedach-

Im Anschlufß diese Arbeit erschienen, ten und gerechtfertigten Auswahl und der
VO gleichen Verfasser ausgewählt, earbei- Erstmaligkeit einer solchen Edition oll die
tet und, W as die Auswahl anlangt, begründet, naheliegende Frage, bestimmte 'TLexte
„Quellentexte Katholischer Erwachsenenbil- fehlen, nıcht aufgeworfen werden; S1e wird
dung“ M1t einem OrWOrt VO:  3 Bischot Ten- dem Herausgeber 1n der weıteren Diskussion
humberg, das für die gegenwärtıige Sıtuation sicher nıcht eErspart werden. Verlegerische Be-
aufschlußreich 1St Eıne überaus bedeutsame schränkungen sind gewißß einsichtig. ber Ar-
Publikation Sıe macht wichtige rundschriftf- beiten Von für die gegenwärtige Fragestel-
ten AaUus der Geschichte katholischer Erwachse- lung außerordentlicher Bedeutsamkeit WwW1€e
nenbildung VO 1814 bıs 1953 ständig VCI- eLWwW2 der (aufgenommene) Vortrag VO  w} RO-
{ügbar, rektifiziert nebenbej yäingıge Fehlur- bert Grosche „Katholiken und neutrale Volks-
teile und kann für die Arbeit der Erziehungs- bildungsarbeit gibt N noch andere, nıcht -
wissenscha: als chlechthi unentbehrlich gel- nıger erhellende, dafß die Frage eıner CI-

weıterten Neuauflage der konkurrierender
Altfons Benning, Quellentexte katholischer und ergänzender Unternehmungen N1|  cht Jange

Erwachsenenbildung. Eıne Auswahl. Paderborn: unbeantwortet bleiben wiıird
Felix MesserschmidSchöningh 1971 307 Lw. 22,80

Subkultur als „Jletzte Möglichkeit“?
Eın Gespenst geht die Welt, eine Verhei- Kultur der Gesamtgesellschaft, die VO: iıhrem
Bung: Subkultur Für die einen Popanz AaUS Establishment angeführt wırd Urchristen,
Hasch, Sex-Kommune und parasıtärer Anar- klaven, Vaganten, Ghettojuden, rassısche
chie für die anderen Sammelpunkt PrOST' und völkische Randgruppen, 1n der Kunst die
c1ver Veränderung. Eıne Darstellung des Boheme, ebentalls 1m Jahrhundert bis
schwer überschaubaren Phänomens WAar tällıg. ZU Begınn des die Arbeiterbewegung,
Sıe gyeschieht bej Rolf Schwendter als Theorie Angehörige der Subkulturen. Das Phä-
und, 1m Gegensatz zu soziologisch-professo- der Subkultur(en) 1St SeIt der eat-
ralen Ansätzen, VO  ; innen 1. Der Vertasser Bewegung 1n den USA und den breiten Strö-
WaTt 1n der Projektgruppe Subkultur Stutt- INUNSCH einer Jugendbewegung bis hın
Dgart tatıg. 1Dem „antıautorıtäiären Fager” Z kämpferischen politisch-studentischen
gehörı1g, verficht Schwendter einen „kritischen Linken 1n den industriellen Massengesell-
Sozialısmus“, eine „Radikaldemokratie“, die schaften nıcht mehr übersehen. Gesamtge-
der Prophet und Organısator Mao Tse-tung sellschaft und Subkultur stehen 1n einem dia-
inspırıerte. lektischen Verhältnis. Unzufriedenheit mıt

Kultur, Inbegriff alles nıcht Biologischen, dem Zustand d€l' Gesamtgesellschaft u
definiert Schwendter als 1e€ Summe aller Subkultur Die Emanzipationstendenzen der
Institutionen, Bräuche, Werkzeuge, Normen, Subkultur, ihr Angriff auf die alten Wert-
Wertordnungssysteme, Präferenzen, Bedürf- vorstellungen wirkt aut die Normen der Ge-
nisse 1n einer konkreten Gesellischaft“ (10) samtgesellschaft zurück.
Subkultur bezeichnet das Abweichen und den In den 600er Jahren haben Soziologen die
Gegensatz 7A0 Re beschriebenen, herrschenden jugendlichen Subkulturen als Übergangser-

scheinung 7A0 RE Erwachsenenwelt beschrieben,
olt Schwendter, Theorie un! Subkultur. iıhnen einen grundsätzlichen Wiıderspruch /ALER

Köln, Berlin: Kiepenheuer u, Witsch 1971 363 Gesamtgesellschaft abgesprochen, zumal s1e
Kart. 25,— durch einen kommerzialisierten Pop integriert
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